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Bericht über die Erfolge der katholiſchen Miſſionen.

Von Jo EX, Dechant und Stadtpfarrer In Schwanenſtadt
Zwiſchen dem letzten und dieſem Berichte der Miſſionsberichts⸗

Mann nahe daran, einen anderen ericht über ſich ergehen zu laſſen Hon
dem Ewigen.

An chwerer Krankheit lag ich zwei Monate darnieder. kach dem
Empfange der heiligen Sacramente und nachdem ich zur Ordnung des
Zeitlichen meinen Namen Unter das Teſtament geſetzt hatte, ich nicht
mehr anderes als Das wird Dein letzter Federſtrich geweſen ſein! Jetzt
lehe zu und Gott ſei Dir gnädig, daſs VDu 3u den Vätern verſammelt
werdeſt, die am rechten Drte ſind!

Dorthin vare CS mir rech geweſen. Vom erzen gern wollte
ich Amt und Bürden einem nderen überlaſſen mitſammt dem Kirchen⸗
baue, daſs ſich deſſen Vollendung erfreue, auch den Miſſionsbericht
edem, der ihn unter ſeine eder nehmen wollte.

Wer möchte nicht das erichten von den Arbeiten In der Miſſion
vertauſchen mit dem Aufenthalte be  7 Denjenigen, die AfuUr den ohn im
Himmel aben, venn mMan auch einſieht, daſs man noch eine ſcharfe Strecke
Ar Feuer zu gehen und dann erſt noch hoch hinau zu ſchauen hätte zu
Jenen, die auf Erden In Mühen und Arbeiten weit obenan geſtanden ſind

Es à  — jedoch nicht dazu gekommen. ott hat CS anders gefügt und
der Krankheit eine Wẽ

d

9 egeben, daſs ich nicht inter die Erde, ondern
wieder obenauf kam. ott ſei Dank dafür! WarE C m recht, ſo mir
auch Ich gehöre auch zu jenen Menſchenkindern, die noch eben, eſund
ſein und arbeiten möchten. Sanitas, sanitatum Sanitas!

Derzeit darf ich ſchon wieder mn die Ir  6 und ule, hin und
wieder auch ins  3 Freie wandern und mich der zu Leben erwachenden
(atur freuen. Wenn eS ſo ortgeht, ſo werde ich auch die Strecke
des Kirchenbau-Kreuzweges nehmen können und müſſen, teil und rotzig

auch dem wegmüden Wanderer erſcheinen
Einſtweilen, bevor ich ihn anzugehen wage, ſitze ich, wie weiland

Archimedes, lauernd und lugend, ob ſich nicht der P  kt zeige,
von dem aus die elt aus den Angeln heben könne, daſs das oberſte
zu unterſt komme Uund ſich zu hücken gabe Aum das, was nöthig wäre.

Vielleicht entdecken ihn Andere. Derweil greife ich zu den Miſſions⸗
Zeitſchriften, ſtatte unſeren Miſſionären Beſuche ab, lauſche dem, vas ſie
zu erzählen wiſſen, ſchreibe CS nieder und gebe eS unſerer Quartalſchrift
mit ſammt meinen und den Grüßen unſerer Freunde Aaus den katholiſchen
Miſſionen aller Welttheile.

en
Paläſtina. In Jeruſalem hat ſich letzten Herbſt etwas 49E

tragen, baS aus den Zeitungen ſchon allwärts bekannt iſt, hier aber
auch erwähnt werden ſoll, weil eS ern grelles lch wirft auf jene finſtere
Gewalt, die der katholiſchen Miſſion von jeher mit grimmigem Haſſe en⸗
Über ſteh



Die ſchismatiſchen Griechen wollten den Franeiscanern von en Rechten
Auf die heiligen Stätten, E dieſelben ſeit Jahrhunderten IMͤM Namen der
Katholiken ausüben und vertheidigen, wieder eines wegnehmen, weshalb teſe en
Schutz der ehörden anriefen und, vertrauend auf die gegebene Zuſicherung, den
beſtrittenen Platz bewachten. Am November Rengen die ſchismatiſchen Mönche
und Scharen bn gedungenem Geſindel lötzlich zum Angriffe die wehr
loſen Franciscaner vor Vom Dache und den Gallerien warf man Steine auf
e erd Die Unter der Wucht de Steinhagels Niederſtürzenden wurden von der
ſte umringenden Menge mit Beilen Dolchen und Stöcken grauſam miſshandelt

hrer 16 wurden chwer verwundet vom Platze getragen Hätten ſich die Imen
gewehrt 0 waren ſie Wie nan eS —10 geplant wohl ſämmtlich getödte
vorden Die Militärwache und Polizei that ſo viel als nichts 3uU ihrem Schutze

Was wird den Thätern 8E chehen? Ebenſoviel als nichts! Was Ird
dieſen Martyrern der Pflicht dafür werden? Von der Welt nichts! Von den
gläubigen Katholiken dankbare Hochachtung vom lieben Ott das was Er geſagt
Hat „Selig ſind die Verfolgung eiden der Gerechtigkeit villen

Vie Franciscaner ſind die Wächter der katholiſchen Kirche Am heiligen
Grabe, ſie ſind eS auch für die Miſſion des heiligen Landes und haben
dieſes Amtes allzeit Iu gewaltet .  ( Cuſtodie des heiligen Lande
die Centrale der Franciscaner⸗Miſſion, belcher ſie hon über Jahr⸗
hunderte thätig ſind, hat IUI Laufe dieſer Zeit hon 4000 Mitglieder 9E
opfert, die ihr Blut und Leben Ur ihre Miſſion eingeſetzt haben.

Dieſelbe hat IN ihrem Miſſionsgebiete heiligen Lande und den QANn-
grenzenden Ländern derzeit 46 Pfarreien mit 59 2  50 Katholiken —4224 Kindern
M 1 ionsſchulen Und 500 M Waiſenhäuſern Colleg Aleppo mit
140 Zöglingen, außerdem noch Handwerksſchulen Armen⸗Apotheke und gut
ausgeſtattete Miſſions Druckerei

Armenien und Kurdiſtan Die Dominicaner iſſion erringt be.
tändig Bekehrungen Unter den Schismatikern

So berichtet Galland aus Wan daſs die Geſammtbevölkerung
3 Dörfern mit —400 eelen ihren Rücktritt aus der neſtorianiſchen

—  ecte und ihren Anſchluſs an die katholiſche Kirche gemeldet habe Das
Gleiche ſei auch bei dem Stamme Baz geſchehen Anderſeits zeigen ſich
auch vielfa Abfälle zUur Uſſiſchen Kirche.

Vorder Indien In der iöceſe Puna verlor die Statton U⸗

—
marikop ihren V ſſionär erig Urch den Tod

Derſelbe, Eln geborener Schweizer, hatte dieſen Poſten, Eln abge
legenes Dorf mit 1500 Bewohnern, 1894 übernommen, hat mit Einſetzung
(Y jugendlichen Kraft Gemeinde zu blühendem Nde gehoben.

M letzten Vꝗᷓ

ahre brach die Peſt au Aerztliche war dort nicht
haben: der Miſſionär Wwar der Ernzige elfer ſeiner Schäflein Er eiſtete dieſe
ilfe TTag und leiblich und geiſtig, bis er, IOn der ſchrecklichen Krankheit
Ergriſſen, nicht mehr onnte und als Märtyrer der Nächſtenliebe QV

Us der Miſſion Aſſam ſendet Abele enen Hilferuf. r hatte
feinerzeit die  AStation VO  he gegründet, velche durch das Erdbeben 1897
gänzlic zerſtör wurde. Er muſste neu beginnen und wählte als Station da  S
Gebirgsdorf aitkynſew von wO aus die 2 VDorſfer ſeines Bezirkes
verſieht
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Der Erfolg bvar bisher ſehr gut; brachte den Bau einer Kirche,
eines Miſſionshauſes und einer Schweſtern⸗-Anſtalt, einer Schule und zweier
Waiſenhäuſer uſtande, dazu auch die Errichtung einer Druckerei, welche,
gegenüber den iun dieſem Fache ſehr thätigen Methodiſten, die nöthigen
Dienſte leiſtet. Die ekehrungen bei dem Khaſi-⸗Volksſtamme mehren ſich,
IM letzten Jahre konnten 88 Heiden zur heiligen Taufe gebracht werden.

Die Geldmittel V (u Bauten zumeiſt von ſeinem ater
erhalten. Da dieſer geſtorben iſt, ſo iſt nach Verſiegung dieſer Quelle völlige
Caſſen⸗Ebbe eingetreten, wodurch manche Beſtehende mn Gefahr ommt Der
Miſſionär ſucht darum, andere Wohlthäter ſich werben

China. Die Nachrichten über die Lage der kiſſion In China ſind
mannigfach Zahl und Inhalt, einzelne Lichtgebilde treten aus dem tiefen
Schatten des Unglücks und Jammers hervor

Msgr. Favier, der apo Vicear von Nord-Tſcheli, äußert ſich
in einem Schreiben, welches die Freiburger katholiſchen Miſſionen voll⸗
inhaltlich abdruckten, über die rſachen und Folgen des chineſiſchen Auf⸗

—87 tandes, über die Intervention der Mächte u. ſ. w Iun einer Weiſe, die den
alterfahrenen Miſſionsfachmann erkennen läſst und mn Beziehung auf Zu
kunft viel Wahrſcheinlichkeit für ich hat.

eber die militäriſche Intervention ſpricht CEL ſich dahin Aus, daſs dadurch
die Miſſion vor gänzlichem Untergange worden ſei Er iſt der Anſicht,
daſs ina jeden Preis werde vermeiden ollen, daſs ich eine ntervention
der europäiſchen Mächte wiederhole, und daſs ehen darum eine allgemeine
Chriſtenverfolgung man dort nicht mehr aufführen werde Er weist ferners
darauf hin, Pie auch Iun dieſer entſetzlichen Zeit ſich gezeigt habe der eigentliche
Kern des Chineſen-⸗Volkes, die Ackerbau treihende Bevölkerung, die Kaufleute und
Arbeiter haben ſich daran wenig oder nicht betheiligt, ſie lebten vorher und either
mit den Chriſten mn Frieden Die Greuel giengen von den Geheimbünden, dem
Raubgeſindel und en meuteriſchen Soldaten au

Nicht zu überſehen ſei auch, daſs die Standhaftigkeit der Chriſten,
et denen auf 100 Ppfer kaum Abfälle trafen, ielfach das Erſtaunen
der Heiden und die Achtung vor den riſten erregte, was dadurch zum
Ausdrucke omme, daſs ſeither wieder o viele Bekehrungen ſich zeigen,

m ſeinem Vicariate 1200 Taufen von erwachſenen Heiden Aun die
Aufnahme von 3000 Katechumenen.

Bezüglich der Schadenerſätze für das angerichtete Unheil neldet Eu, daſs
beſonders in Pecking die Entſchädigungsſummen ⁰ gut ausgefallen ſeien, daſs
alle zerſtörten Kirchen und Anſtalten wieder aufgebaut verden nunen.

Aehnliches wird gemeldet aus dem apoſt Vicariate Süd⸗Schanſi,
von der unter dem Jubel des Volkes erfolgten Rückkehr des apoſt Vicares
Msgr. Hofmann zu ſeinem Biſchofſitze un Lu⸗-ngan⸗ſu. Das Gegentheil
wird aus em apoſt Vicariate ord Riangſi und anderen Gebieten 9e·
meldet: Klagen über Uunger und en aller Art, Unſicherheit des ebens
und Eigenthumes Urch die zahlloſen Räuberbanden, Unzulänglichkeit der
zugeſagten Schadenerſätze.

Dabei kommt eine neue Teufelei un Schwung Heiden-Leute In großen
Scharen durchſtreifen das Land, behängen ſich mit Kreuzen, Medaillen und
Scapulieren, Aum ſich für Chriſten auszugeben, als Geſandte von Mandarinen
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5  Ar Einhebung der Sühneſteuer. Sie nehmen ieſelbe mit Gewalt, venn ſie nicht
willig gegeben wird, und aſſen ſie V ihre Taſchen verſchwinden, treiben daneben
Diebſtahl und anderen Un was natürli der Miſſion neuerdings Haſs 3U⸗
zie und die Hilfloſigkeit noch vermehrt.

In der Mongolei geh eS noch am wildeſten her Das Raubvolk
iſt noch nicht zu Paaren getrieben; das Elend un der iſſion iſt ungemein
groß, die zurückgekehrten Miſſionäre ſind noch In gefährlicher Lage. Doch
ſind ſie heu elder) voll Muth und entſchloſſen, das zerſtörte Wé  erk
wieder aufzurichten.

Britiſch-Hinterindien. In dem Gebiete des Pariſer Miſſions⸗
ſeminares ſtehen auch die chriſtlichen Schulbrüder un Mithilfe.

Sie en un Malakka und Birma höhere Lehranſtalten mit
2500 Zöglingen.
1000 Zöglingen.

Die größte derſelben iſt das olleg un Rangun mit

Ceylon Us der Diöceſe Dſchaffna berichten die
abgelaufenen ahre Die Taufen von 162 Erwachſenen, 1553 Kindern,
eine Schülerſchaft von 5210 katholiſchen und 1454 heidniſchen Kindern
In 98 Schulen

Hfrika.
No rd⸗Afr ük po Präfectur Ma Seit Uralter Zeit hatten

dort die Franciscaner das Miſſionswerk hergehalten, oft Unter großen Bedräng
niſſen 1820 varen ſie bis auf den letzten Poſten Tanger zurückgedrängt.
Seit 1862 wurde durch Vertrag zwiſchen Spanien und Marokko die freie
Verkündigung des Evangeliums gewährt und die Miſſion neu begründet.
Damals gab noch 500 Katholiken im ganzen EI  e.

Derzeit haben die Franciscaner mn Hauptſtationen 7300 Katholiken,
un 19 Schulen 817 Kinder. Es arbeiten Prieſter, Brüder und Ordens—
ſchweſtern; letztere leiten auch ein Penſionat mit 100 Mädchen.

Apoſt. Präfectur Dort wirkten zu Anfang des 19.Jahrhunderts
noch 2 Miſſionäre, jetzt ſind — Franciscaner⸗-Miſſionäre, Schulbrüder
und 17 Ordensſchweſtern auf Stationen vertheilt; die Geſammtzahl der
Katholiken iſt 5900, S beſtehen Schulen mit 790 Kindern und
Waiſenhäuſer.

In Egypten, wohin die Franciscaner ſchon von ihrem eiligen Orden  V·
tifter St. Franciscus geſchickt wurden, hielten ſie either auch un den ſchwerſten
Lagen an und baren ange Zeit dort die einzigen Miſſionäre. Gott llein
weiß, vas ſie geleiſtet und gelitten haben.

Zur Zeit wirken in Unter⸗Egypten 100 Franciscaner mn Klöſtern,
arbeiten Unermüdet in Seelſorge, Schulen, Spitälern. In ihren Pfarreien haben
ſie Schulen und Waiſenhäuſer; Ordensſchweſtern Aben über 2000 Hinder in
Unterricht und Ege

In der Präfectur Ober⸗Eg

en haben ſeit mehr als 200 Jahrendie Franciseaner inter den Kopten gewirkt und iſt eS thnen und den Jeſuiten
3u verdanken, daſs die 1 nicht verloren gieng, die m neueſter el
durch die Fürſorge 8 heiligen Vaters 3u ſo kräftiger Entwicklung omm

Daſs das CTL der Kopten⸗Bekehrung nich ein bloßes ( ſei,
ondern räftige Wirklichkeit, dafür iefert zum eiſpie die Station Tahta
ſichere Belege.
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Dieſe Stadt mit 17.000 Bewohnern iſt jetzt Sitz s Diöceſan-Biſchofes,
em die Franeiscaner ihr Kloſter und ihre überlaſſen haben; dort iſt auch
das auf Koſten des Heiligen Vaters m einem ſchönen Baue untergebrachte Knaben—
und Prieſter⸗Seminar unter Leitung der Jeſuiten, welches ſeiner Erfolge be
rer mnm großem Anſehen 12 ot haben auch die Schulbrüder eine Knabenſchule
mit 200 Kindern und die Ordensſchweſtern eine Mädchenſchule ſowie ein Noviziat
zur Heranbildung einheimiſcher Schweſtern. Von dort aus wurde auch die Um⸗
gebung faſt gänzlich gewonnen, Kirchen gebaut und Schulen gegründet, die
On eſu keinen Mangel eiden

Aus den apo Vic. Sudan und Sahara vurden Gebiete ab
getrenn und durch Decret der Propaganda zu einer neuen apo Präfectur
Gardaia geeinigt und beſetzt

Oſt-Afrika. po Vie yaſſa Die weißen Väter haben dort bis
etz, Stationen gegründet. Ihre Berichte In voll 0b und Freude über
den tſer und das Zutrauen ihrer Bekehrten.

Die Miſſionäre, die oft ange eiden müſſen, bedauern nur, daſs ihrer
ſo wenige ſeien, währen die proteſtantiſchen Secten das Land mit ihren Predigern
geradezu überſchwemmen.

po Vie N b Vor Jahren gründeten die Väter
heiligen Geiſte ihre er Niederlaſſung auf der nſe. anzibar, wO

ſie eine Schar losgekaufter Sclavenkinder un eine Ule vereinigten, ſie Im
heiligen Glauben und Schulkenntniſſen unterrichteten, ſie päter zu Hand
werkern, Mechanikern und Muſikern ausbildeten, vas nich nUur die Be
wunderung des Volkes erregte, ondern ihnen auch den Sultan ſo gewogen
machte, daſs ihr weiteres Wirken kräftigſt unterſtützte. Das irken der
Miſſionäre zeigte In den ächſten Jahren ſchon großartige Entwicklung,
darunter auch die Gründung der Muſter⸗Anſtalt un Bagamoyo.

Derzeit hat das Vicariat chon 17 Stationen, beſetzt mit 33 Prieſtern,
22— Brüdern, denen auch noch 11 Trappiſten, Ordensſchweſtern und 27 Kate⸗
chiſten zuL Seite ſtehen Jede Station hat ihre Schule, es eſtehen 9 Waiſen⸗
häuſer, itäler und Ausfätzigen⸗ Anſtalt. Die Zahl der Bekehrten iſt
üher 9000

Hier verdient auch erwähnt U werden: Es ſind euer Jahre ſeit dem
Tode des Stifters Libermann. Aus der von ihm gegründeten Congregation
dienen jetzt —  & Prieſter und 166 Brüder der Miſſion VN 5 apoſt Vicariaten an
der Oſt und Weſtküſte Afrika  8 außerdem noch Prieſter und Brüder auf
den Inſeln St Mauritius, Reunion, Haiti, Guadeloupe, Martinique
und Trinidad.

Central⸗Afrika. M apoſt. Vice. Uganda gibt eS nfolge Aus
hleihens des Regens Hungersnoth.

Die Miſſionäre Keſtens und van Term (Millhiller) ſchildern
mn ihren eri  en das Umſichgreifen und die Wirkung derſelben, daſs
kaum 1e ſo ſchreckliches ehört oder geleſen hat

Imn den Bezirken von zwei Häuptlingen ſind Menſchen Hungers
geſtorben. Als P. van Term dieſe Strecken bereiste, war die Luft vont Ver
weſungsgeſtanke verpeſtet, daſs daran erkranke Die Herden der Hyänen
önnen die Leichen nicht mehr auffreſſen Stellenweiſe onnte das Reitthier nicht
mehr ausweichen und muſste auf die verweſenden Leichen treten Die Miſſionäre
bitten flehentli Am Almoſen für das hungernde Volk
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Süd⸗Afrikn —  UI Baſuto

2

Lande arbeiten die Oblaten M. an

mehreren Stationen. In S oſeph un Korokoro haben Prieſter ſeit
189  5 ſchon 1000 Heiden etauft. In der Hauptſtation Roma, wo eben—
falls Prieſter wirken, beſteht eine Gemeinde von 000 Chriſten. —  —
Stationen azareth und Maſſabielle ſind noch jung, aber un ebenſo
guter Entwicklung.

Apoſt. Vie Oranje⸗Fluſs und Namagqu asLan Aus der dorti  ·  2
gen Miſſion kommen bittere Klagen; der Krieg zwiſchen England und den
Buren gat ſich auch dorthin ezogen. Die Buren ſcheinen dort übel mit
Brandlegung und Miſshandlung der Anſiedler gewirtſchaftet zu haben Viele
Anſiedler irren flüchtig umher, leiden harte Noth, die Miſſion kann nich
hinreichend abhelfen.

Die Miſſion zählt 2 Katholiken Unter 400 Heiden und 15.000 anders—
gläubigen Chriſten. e 9u Schulen mit 275 Kindern, Waiſenhäuſer mit
100 Kindern. Im letzten AY  &  ahre gab eS 14 Taufen Erwachſener.

Sambeſi. Die JeſuitenMiſſion aul Unter⸗Sambeſi wird Lotz der
ſchweren erluſte tumer hergehalten und bringt immer mehr Früchte.

In den Stationen Boroma, Quelimane, Chipanga, umbo und
Kualane und einer Reihe Außenpoſten arbeiten jetzt 25 Je

ſuiten un der
Heidenmiſſion, in den Schulen ſind 700 inder, Ordensſchweſtern leiſten eifrige
Mithilfe. Das kleine Volk macht allenthalben der Miſſion Freude und Ehre, die
Erwachſenen zeigen ſich eifrig und anhänglich. Die wackeren Ordensmänner
ziehen das Volk Arbeitſamkeit, flegen den Patriotismus, theilen, was ſie
haben, mit dem Volke und finden nebenbei noch Zeit 3u wiſſenſchaftlichen Arbeiten.

Weſt⸗Afrika. Die Miſſion der Väter heiligen Geiſte erſtre
ſich immer weiter, ſchreitet vor von Poſten zu Poſten, Hringt Jahr 3u
Jahr neue Gründungen, die hinreichend beſetzt werden und gute Erfolge
aufweiſen. Einzelne Berichte kommen aus Ober⸗Cimbebaſien.

Dort iſt die Station Bailundo im beſten Gange, die Kinderſchulen ſind
überfüllt, das Jungvolk wetteifert Iu Erlernung von Handwerks⸗ und irt
ſchaftlichen Arbeiten

Im apoſt. Vic. Franzöſiſch-Kon go haben die Väter oOnt heiligen
Geiſte Schulen mit 3236 Schülern und Zöglingen und gehört die
Station Ma jum bo zu den ſchönſten un geſegnetſten.

Die Beamten geben die beſten Berichte AIn die Regierung über die ſitt
liche und culturelle Wirkſamkeit der Miſſionäre, ihre Erfolge mn en Ulen
und Handwerken, wodurch die jungen Leute aus Wilden 3u tüchtigen Leuten
herangebildet verden ind hat infolge deſſen die franzöſtſche Regierung doch das
Einſehen gehabt, dieſe Congregation von dem berüchtigten Kloſtergeſetze auszu⸗
nehmen und ihr die ſtaatliche Genehmigung 8 Verweilens in Frankreich
ertheilen.

Aehnliche Meldungen kommen Aus dem apo Vie Gabun Dort
wurde gar UIN letzten ahre eine Miſſions⸗Synode gehalten Unter Bethei⸗
ligung des geſammten Miſſions⸗Clerus, woran das Volk große Theilnahme
und Freude zeigte

elgiſch Ko Das Prämonſtratenſerſtift erlo wirkt nrit
Einſetzung aller Kraft In der übernommenen Miſſion und hält die 898
gegründete Station Uelle mit 16 Miſſionskräften beſetzt. Der dort wohnende
apoſt. Präfect Le  0 Derika hat auch Ordensſchweſtern dahin berufen.
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Kamerun. Für die Pallottiner-Miſſion, welche dort eine
10jährige Wirkſamkeit hinter ich hat und außergewöhnlich harte Opfer
bringen muſste, kommt nun doch die Erfüllung der Worte „Die In Thränen
ſäen, werden un Freude ernten“. zeigen ſich immer mehr freudige Erfolge.

Marienberg hat enn geiſtiges Erntefeſt melden: Die Taufe
2  150 Katechumenen. Die dortige Schule iſt eſten beſetzt, ebenſo 12 Nebenſchulen.
C hat ein Schweſter-Niederlaſſung und 0 Nebenſchulen un der Umgebung,
Kribi außer der Station noch 9 NebenſUlen Groß⸗Batanga, wo früher
eine amerikaniſche ecte allein das Feld beſetzt le aber faſt abgewirtſchaftet hat,
(kam Im letzten ahre en Miſſionshaus und Schule Der Häuptling iſt
den Katholiken wohlgeſinnt und ſein in brachte nder un die Ule
für welche mMan einen Contract wenigſten dreijähriges Verbleiben der Schüler
erreichte Kamerun⸗Stadt, wo die iſſion eit zwei ahren beſteht, hat eine
würdige Kirche, eine Knabenſchule mit 115 und eine Mädchenſchule bei en
Schweſtern mit 6  0 Kindern.

Die eutſche Behörde iſt über dieſes kräftige Mitwirken der Miſſion
ehr erfreut; die deutſche Colonial-Zeitung iſt voll des Lobes über die Er⸗
folge N den Kinderſchulen, ſowie über die Handwerker⸗— und Landwirtſchafts—
Anſtalten.

1II Amerika.
N  ord  2  5  Amerika Den im früheren Berichte erwähnten Klagen über

die harte Behandlung der Indianer durch die Regierung der Vereinigten
Staaten ſchließe ſich auch die ſeitherigen Nachrichten In den Nordweſt⸗
Staaten führen die Jeſuiten noch ihre Schulen fort, ebenſo die Ordens  2  —
ſchweſtern, ſie gaben Ueberfluſs an Schulen, erzielen prächtige Erfolge;
aber Het em Verſiegen der Hilfsquellen werden ſie ich nicht mehr ange
halten können.

Im Staate Waſhington flehen die Okanayan⸗ und Hakima⸗
Indianer Miſſionsſchulen; eS ind aber keine Mittel vorhanden, ihre
Bitten zu gewähren.

Auf Vancouver-Island muſsten aus Noth mehrere Indianer—
Miſſionspoſten aufgegeben werden, die ſofort von proteſtantiſchen Secten be
—— etzt wurden. M Staate ichigan haben ſich die Franciscaner bisher
noch ihre Schulen nit Mühe und 0 erhalten. Im Staate Wis conſin
hittet der Biſchof Greenbay ringen Unterſtützung, weist hin
auf den bisher 0 guten Erfolg der Prämonſtratenſer un Dneida und
Wẽ

ſt d e Pare.

In den Südſtaaten iſt dieſelbe age Woh hält die Opferwilligkeit
der Prieſter die Schulen noch über NN  er, aber 0 wird daran
gegeben ſein, vpenn nicht mehr Hilfe kommt.

Die Opferwilligkeit der amerikaniſchen Katholiken für die Indianer—
Miſſion ſchein viel U en —  2 Geſammtſumme der Spenden für dieſelbe
betrug Im letzten aAhre nicht einmal ein rittel von dem, was die deutſchen
Kinder im Werke der Kindheit für die Heidenkinder aufgebracht haben.

Britiſch-Nordamerika. In der Station inipeg, die ſeit
30 Jahren aus einem Orſe von 200 Bewohnern zu einer Stadt mit

herangewachſen iſt,‚ darunter — 5000— Katholiken, arbeiten 1e Miſſi⸗
onäare M. m größter Dürftigkeit.
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Sie haben elne Kirche, ber das Miſſionshaus iſt eine Bretterbude, wo
ſie kaum Platz aben, ebenſo armſelig iſt e8 mit der Ule beſtellt, die 110 Kinder
5 äh lt,‚ wohl dreimal ſovie a  en könnte, nur ein geeignetes Gehäude hiefür
vorhanden wäre.

Kanada. In den der britiſchen Regierung unterſtehenden Gebieten
werden die Indianer menſchlich und erecht behandelt. Deren Schulen werden
ohne Unterſchied der Confeſſion unterſtützt.

Von en 287 Indianerſchulen gehören den Katholiken und können
gut eſtehen durch die ſtaatliche Unterſtützung.

In Kanada ſind auch Franciscaner Iu der Miſſion thätig
Süd⸗Amerika. Seit uralter Zeit iſt dort der Franciscaner Tden

thätig. Urch ngunſt der Verhältniſſe bar eine Zeit lang ein gewiſſer
Verfall eingetreten, aber doch hatten ſie noch ene Reihe von Indianer—-
Miſſionen aufrecht erhalten.

In neueſter Zeit wurden Ordenskräfte aus Europa dorthin geſchickt
und faſt in allen ſüdamerikaniſchen Staateu Miſſions⸗Collegien gegründet,
ſchon über

Im 907  ahre 1900 wurden durch die Propaganda eigens für die ndianer
Miſſion apoſtoliſche Präfecturen gegründet und den Franciscanern Jur Leitung
übergeben, die überall eme erfolgreiche Wirkſamkeit entfalten.

Dieſelben leiſten außer der Heidenmiſſion auch kräftige Mithilfe Iun der
Coloniſten⸗Seelſorge und beſonders durch Wander-Miſſionen, wodurch die chweren
Schäden des Prieſtermangels behoben verden en

raſilien. Dort haben die Franciscaner der norddeutſch-ſächſiſchen
Provinz u Auftrage des Heiligen Stuhles 1891 die Reform de. Ordens
durchzuführen begonnen, either Klöſter beſetzt,‚ welche auf Ordens
provinzen, eine nord— und ſüd⸗braſilianiſche, vertheilt ſind und 17 Ordens
mitglieder zählen.

In Braſilien wirken ſeit 1894 auch die bayeriſchen Redemp
toriſten.

Sie Aben eine Niederlaſſung un dem großen Wallfahrtsorte App id d,
Diöceſe und eine n der Diöceſe Oyaz, beiden Arbeit über
Arbeit und keinen anderen Unſch, als daſs ihnen Mitarbeiter, Prieſter und
Brüder U ilfe kämen, jemehr, deſto lieber

Auch die Prämonſtratenſer Aus dem Stifte Pare bei Löwen
aben mn die Miſſionsarbeit dort eingegriffen und haben 2 Stationen inne,
mn Congonhas do Campo und In Sete Lagons, auf welche Chor
herren vertheilt ſind

Ebenſo hat das Prämonſtratenſer Stift verbode un Braſilien
2 Stationen errichtet und zwar Iun Pirapore Diöceſe Marianna und in
Jaquarao Diöceſe Riogrande, wo ſie auch ein College mit 100 Zög
lingen leiten.

In der Provinz Rio grande do Sul ſind ſeit 1896 auch die
Kapuziner aus der ſavoyiſchen Ordensprovinz.

Pfarrer Fiſcher, ein Weltprieſter QAus irol, überließ ihnen eln
Haus zu ihrem erſten Kloſter iun 0N Eu, worin ſie bald eine Anſtalt
zUr Heranbildung junger Leute für den Ordensberuf nuterhrachten Bald
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folgte die Gründung eines zweiten Kloſters mit Noviziat und eines ritten
für theologiſche Studien.

Auch Ordensſchweſtern vurden zur Mitarbeit gewonnen, ihnen Haus und
Schule beigeſtellt. Dieſe gaben wieder eine zweite Niederlaſſun mit Schule
zuſtande gebracht Auch für Schulbrüder iſt eine Anſtalt im Baue begriffen.

1 Fluſtralien And Ocesnien.
Auf den Hawai-Inſeln, wo ſeit Jahren die einheimiſche Be

völkerung 142.000 auf einen Reſt von zurückgegangen iſt,
nimmt ſeit

5 ahren die Einwanderung fremder Inſiedler Ar zu Man
ſchätzt deren Zahl auf hineſen Ind Japaner, Portugieſen
aus Madeira und den Azoren.

Seit dem Kriege der Amerikaner gegen die paniſchen Colonien kommt
von dorther zahlreicher uzug

Mangel an Tbei iſt alſo dort nicht zu befürchten, wenn ſie auch
nicht dadurch erleichtert ird

Salomons-Inſeln. Die Mariſten⸗Miſſionäre bringen ihr E  rk
gut vorwärts on Stationen Rom, Longu, Tangarare und Baſala
dringt die Miſſion In das Volk.

Ueberall ward der Anfang bei den ndern gemacht, die allerdings, ie
die Eltern, ſich widerhaarig zeigten, bereits aber mit en Miſſionsmännern auf

Fuße ſtehen und durch Gelehrigkeit und Fleiß ihnen Freude machen. Mit
Gottes Gnade wird auch dort durch die Herzen der Kinder der Weg 3 denen
der Eltern gefunden verden.

Neuſeeland. U8 der iſſion

44 der Millhiller ſchreibt der Miſſions⸗
bere von einem Uebelſtande, der be  1 der Tber unter den Maori große
Sorge bereitet. Aus Mangel AIn Mitteln können ſie urit dem Schulweſen
nicht recht vorwärts kommen. Sie können den Kindern den Unterrich
in Religion und den Elementarfächern ertheilen; Aber 0 5 die Kinder
dieſem Unterrichte entwachſen ſind, ˙ haben ſie für diejenigen, die Ver
anlagung und erlangen nach weiterer Ausbildung zeigen, keine Anſtalt und
treten dieſelben In die om Staate bder von proteſtantiſchen Secten He·
haltenen ollegien ein, wo ſie gewöhnlich Uun ihren Glauhen gebracht werden.

!mM dieſem gefährlichen Uebel abzuhelfen, tritt an die Miſſion der Zwang
eran, wenigſtens eine höhere Bildungs⸗Anſtalt U errichten. Dieſes wichtige An
liegen Ird dem Wohlwollen der Miſſionsfreunde beſtens empfohlen.

Ur die Mädchen iſt doch Vorſorge getroffen duruch eine höhere Schulebei den Ordensſchweſtern.
Europ.

Nach einem eingehenden erichte, welchen üngſt die Freiburger
katholiſchen Miſſionen eröffentlichten, iſt auch m unſerer Zeit, die ˙ viele
Orden und 0 großartige Thätigkeit derſelben auf dem Miſſionsgebiete auf⸗
weist, der Franciscaner⸗Orden noch immer Mitgliederzahl der
ſtärkſte: Mann, davon Prieſter.

on den Männern, welche von 60 verſchiedenen Prieſter⸗ und
Bruder⸗Genoſſenſchaften dem Miſſionswerke jetzt zur Verfügung ſtehen, ſind aus  7
dem Franeiscaner⸗Orden nach der Statiſtik von 1899—1900 ni eniger als
4669 in den Miſſionsgebieten (n Welttheile thätig.

Linzer „Theol.⸗-prakt. Quartalſchrift“. II.
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Der Jeſuiten⸗Orden zählt nach der Statiſtik von 1901 un Ganzen
15.145 Mitglieder, Qvbon 6647 Prieſter. Auf den Miſſionsgebieten arbei⸗
sten *  Ni letzten ahre ihrer 3835, davon 1899 Prieſter. Die eutſche
Ordensprovinz, welche 1410 Mitglieder zählt, hat allein 659 Mann mn den
Miſſionsgebieten.

Die Freiburger katholiſchen Miſſionen brachten In der Decemhber—
Nummer auch eine intereſſante Zuſammenſtellung 33  ber die Wirkſamkeit der
katholiſchen Miſſion un den Schutzgebieten des eu  en Reiches un ina,
Afrika und Oceanien.

Bekanntlich ſind in dieſem Gebiete thätig Die Steyler⸗Miſſionäre,
die Väter dvonl heiligen Geiſte, die V Benedictus⸗Genoſſenſchaft, die weißen
Väter, die Pallottiner, die aten 3 die Oblaten vom eiligen Franz
von ales, die Miſſionäre heiligſten Herzen Jeſu und die Mariſten,
leſe Iun zumeiſt Deutſche, dann die ſpaniſchen Kapuziner und die
Auguſtiner⸗Recollecten.

Es arbeiten in dieſen Miſſionen —H rieſter, 182 Brüder, 134 Ordens—
ſ

eſtern 565 Katechiſten an 171 Stationen, 257 Kirchen und apellen,

Schulen mit 17.200 Schülern, 5 Wohlthätigkeits-Anſtalten. Die ah der
Katholiken iſt der Katechumenen 21.28

Dazu kommen noch eine ange Reihe on Anſtalten zur Heranbildung
von Miſſionären, Lehrern und Katechiſten, Gewerbe⸗, Handwerker⸗ und Ackerbau⸗
Schulen, mehrere Druckereien V.

England. Die bekannte Prämonſtratenſer-Abtei Tangerloo hat
auch eine Anzahl ihrer Söhne in der Miſſion England und zwar in
Crowle ſeit 1872, In Spalding 1875 und In Mancheſter
Ebenſo hat die franzöſiſche (btei E de Frigolet in England
Miſſionsſtationen: Ambleſide 1890, Redworth 1892, Weſton 1888
In Schottland hat ſie m Whithorn das einſtige Prämonſtratenſer⸗
Kloſter Gasa Candida 1892 wieder nell gegründet.

Der Vater der Miſſionen: Se Heiligkeit Papſt Leo —141
iſt M das 25 Jahr Seiner Regierung eingetreten. Die heilige katholiſche
Kirche freut ſich dieſes Jubiläums Alle, die Ihn kennen und wiſſen, wen
btr 9˙m aben, ſtimmen ern In den Wunſch und die Bitte
Gott rha  6 Ihn Seiner eiligen Kirche und ihren Miſſionen!

Sammelſtelle.
Gaben⸗-Verzeichnis:

Bisher ausgewieſen 34 V Neu eingelaufen: Durch Redaction
der Quartalſchrift Un Un enann für die nothleidenden Bekenner⸗Chriſten in
China 200 Der Berichterſtatter: Ur die Hungernden un Uganda
enden —

Summe der leuen Einläufe 210 Geſammtſumme der bisherigen
Für E tele Hilferufe aus anderen Miſſionsgebieten iſt jetzt leider nichtsvorhanden. öchten doch recht Viele, die geſund ſind oder für erlangte Geſund⸗heit z3zu anken haben, dieſer Bittenden mit Almoſen gedenken!

HAchluſ der Redaction 15 Shruar 10.— 20 1902


